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Bei den Marktstudien angefangen über
Angebote einholen und Liefermodalitäten
aushandeln bis hin zum Bezahlen und der
statistischen Auswertung – so ist der klas-
sische Weg, den der Einkaufsprozess bisher
durchläuft. Cloud-Lösungen heben diese
Linearität nun auf. 

Abgestimmt auf die momentanen Bedarfe,
werden die jeweiligen Leistungen (Waren-

und Artikeldaten, tagesaktuelle Preise, Ver-
fügbarkeitsstand, Genehmigungs-Work-
flow, Rahmenverträge, Statistik- und Tra-
ckingfunktionen etc.) von einem Dienst-
leister via sogenannter Applikationsarchi-
tektur und IT-Plattform über das Internet
zur Verfügung gestellt, sodass Sie jederzeit
und von überall Zugriff darauf haben. Die
Servicepreise sind flexibel und richten sich
nach Häufigkeit und Grad der Nutzung.

Laut einer Umfrage bei 87 Einkaufsabtei-
lungen betreiben nur 25  % ein systemati-
sches Risikomanagement, 45  % machen
das nur in Einzelfällen, 15  % überhaupt
nicht, und 15  % haben die Einführung ge-
plant. Denken Sie an die Worte von Tom
Gilb: „If you don’t actively attack the risks,
they will actively attack you!“

Wie Sie die Lieferantenrisiken im Einkauf
identifizieren
Hilfe leistet Ihnen dabei ein Katalog mög-
licher Risiken, den Sie ähnlich wie eine
Checkliste abarbeiten können (siehe Ser-
vice-Dokument am Ende des Beitrags).

Bis zu 10  % Kostenreduzierung
versprechen die Cloud-Anbieter
In der Regel sind die Preismodelle flexibel
und richten sich nach der Häufigkeit und
der Intensität der Nutzung. Das hört sich
erst einmal gut an und eröffnet dem Ein-
kauf besonders beim C-Teileeinkauf inte-
ressante Perspektiven. Für verhandlungs-
lastige A-Teile sind die Lösungen aber
noch nicht ausgereift. JH

Einkauf 4.0

Die Cloud als Kostensparer – diese Teile können Sie
jetzt 10 % günstiger einkaufen
Ob softwareunterstützt oder nicht: Der traditionelle und bis zum heutigen Tag übliche Einkaufsprozess setzt sich bekannterma-
ßen aus mehreren Teilschritten zusammen. Doch er kommt 2017 immer stärker ins Wanken.

40.000 Contai-

ner hat die Deutsche

Bahn 2016 auf der

längsten Eisenbahnli-

nie der Welt zwischen

Deutschland und

China transportiert.

Bis zum Jahr 2020

soll die Zahl auf rund

100.000 Container

steigen.
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Risikomanagement

Ihr Einkaufs-Fahrplan zur 
ISO 9001:2015
Ist Ihr Unternehmen nach ISO 9001 zertifiziert, hat es noch bis zum September
2018 Zeit, die Anforderungen der ISO 9001:2015 umzusetzen. Diese Norm verlangt
ausdrücklich ein Risikomanagement im Einkauf. Das bedeutet, der Einkauf ist ver-
pflichtet, Risiken und Chancen zu identifizieren, zu analysieren, zu bewerten sowie
Gegenmaßnahmen zu planen, umzusetzen und ihre Wirksamkeit zu kontrollieren.
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Häufig sind die Risiken zu allgemein be-
schrieben, oder es werden lediglich die 3
„üblichen Verdächtigen“ genannt: Insol-
venz, Werkzeugbruch, Erdbeben. Durch
eine Kategorisierung in verschiedene Risi-
kodimensionen (z.  B. Fertigung, Supply-
Chain, Knowhow) behalten Sie auch bei
unterschiedlichen Risiken den Überblick. 

Im Team erarbeitete Ergebnisse erhalten in
der Regel mehr Akzeptanz als vorgefertigte
Lösungen – ansonsten betrügt man sich
gegebenenfalls selbst.

Risikobewertung mit der FMEA-Methode
Für die Bewertung der Risiken empfehle
ich die FMEA-Methode (Failure-Mode-Ef-
fect-Analysis). Ziel hierbei ist die Darstel-
lung der Einzelrisiken in einer Kritikali-
tätsmatrix, in der unterschieden wird,

wie groß die Wahrscheinlichkeit ist,�

dass ein Vorfall eintritt (Y-Achse) und
wie groß die Schadenwirkung des Vor-�

falls (X-Achse) ist.

So wird auch grafisch verdeutlicht, welches
Risiko aktuell die größte Gefahr darstellt
und in welchem Bereich weniger Hand-
lungsbedarf besteht. 2 Beispiele:

Eine Insolvenz bei einem Gusslieferan-1.
ten wird mit einer Wahrscheinlichkeit
von 38  % eingestuft. Die Gegenmaß-
nahme ist der Aufbau eines 2. Lieferan-
ten. Sollte nun der Insolvenzfall ein -
treten, wird somit die Schadenhöhe
gesenkt. Das Risiko wird auf der Y-Achse
„Schadenhöhe“ nach unten bewegt.
Eine Preissteigerung beim Aluminium-2.
einkauf wird mit 55  % angenommen.
Der mögliche Schaden für das Unter-
nehmen liegt dabei mit 4,0 im mittleren
Bereich, aber durch ein Hedging soll si-
chergestellt werden, dass die zu erwar-
tende Preissteigerung sich nicht negativ
auswirkt. Die Eintrittswahrscheinlich-
keit wird somit auf 10  % gesenkt.

Der Zweitlieferant ist nicht immer die
beste Lösung
Ohne nun auf das Für und Wider einer
Dual-Sourcing-Strategie einzugehen, be-
achten Sie, dass ein Risikomanagement mit
dem bestehenden Lieferanten meist ein -
facher und schneller zu bewerkstelligen ist
als der übereilte Aufbau einer 2. Quelle, bei
der die Risiken ebenfalls überwacht wer-
den müssen. Das betrifft vor allem enge
Wertschöpfungs- bzw. Entwicklungspart-
nerschaften.

Jens Holtmann, Chefredakteur
redaktion@einkaufsmanager.net

GRATIS IM MAI
Jetzt QR-Code laden und das kostenlose 

E-Book „Seltene Erden“ down loaden oder

weitere interessante E-Books unter

www.einkaufs manager.net im Bereich 

Gratis-Download herunterladen.

Wie geht es weiter mit Europa?
Diese Frage ist nicht nur spannend, für die Europäische
Union ist sie geradezu schicksalhaft. Und für den Einkauf
ebenfalls. Gibt es nach dem Brexit mit einem Sieg von 
Marine Le Pen einen Frexit, dann hat das auch direkte Aus-
wirkungen auf die Einkaufsabteilungen hierzulande.
Frankreich ist nach China und den Niederlanden das drittwichtigste Import-
land. Deutsche Unternehmen haben im vergangenen Jahr Waren im Wert von
83,55 Mrd. € jenseits des Rheins eingekauft. Alles ohne Wechselkurse und ohne
Zeit und Geld raubende Zollformalien. Mit einer Marine Le Pen im Elysee-Pa-
last dürfte damit Schluss und Europa um ein Stück Freiheit ärmer sein.

Unser Service-Special für Sie: 

Arbeitsblatt Risikokatalog für Lieferanten mit Schadeneinschätzung und Gegen-
maßnahmen unter www.einkaufsmanager.net/downloads/aus-ausgaben/
lieferanten-risikokatalog.pdf.

Autor: Benedikt Tschorn, Berater bei der Durch Denken Vorne Consult GmbH
(www.durchdenkenvorne.de).

So werden die Risiken und die erwarteten Auswirkungen 
der getroffenen Maßnahmen visualisiert

Quelle: Durch Denken Vorne Consult
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Eintrittswahrscheinlichkeit


